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Phoenix-Sohlen Befreien Sie sich von
Ihrem

SGHNUPFEN!
Verwenden Sie

THIRMOGiNE
die Wärme erzeugende Watte.

Reglement. Verk.-Pr. : 1,25 Fr.
das Paket, in allen Apotheken.

Gen.-Vert. : Ets. R. Barberot, S. A., Genf.

etljnad
VON ELISABETH THOMMEN

Der Trubel der Bescherung ist vorüber, das Weih-
nachtslied verklungen. Die Geschenke sind enthüllt, die
Ueberraschungen vorbei. Rings um den Baum das
übliche Chaos von klebrigen Gläsern, Weihnachtsgebäck,
Seidenpapier, Bändern und Schnüren, umherliegenden
Geschenken. Noch brennen die Lichter des Baumes.
Aber Mutter sitzt erschöpft im Lehnstuhl und blättert
in einem Buch. In ihrem Hirn denkt es: Wie spät
wird es wohl, bis alles aufgeräumt ist? Ob mir der
Metzger wohl ein gutes Stück Fleisch geschickt hat?
Wenn der Vater nur nicht immer so viel rauchen würde
— immerzu raucht er!

Tante lutscht Pralines und sagt von Zeit zu Zeit mit
einem sentimentalen Augenaufschlag: «Aber Kinder,
kümmert euch doch nicht ausschließlich um eure Ge-
schenke! Schaut doch auch den Baum an! Als ich noch
klein war, da .»

Worauf die vier Kinder pflichtschuldigst rasch rasch
einen Blick auf die Flackerflämmlein der Kerzen werfen
— um sich nachher desto intensiver mit ihren Gesehen-
ken zu befassen. Sie sind ja so wißbegierig.

Das älteste Mädchen setzt sich ans Klavier und häm-
mert ein Liedlein nach dem andern herunter. «Ach, wie
ist's möglich dann ...» «Alt Heidelberg, du feine ...»
«Wenn i zua mei'm Diarndl geh .» Sie hat den «Lieder-
schätz» geschenkt erhalten.

Der jüngste Bub beschäftigt sich mit seiner Trommel.
Mächtig schlägt er auf das Fell und singt falsch dazu:
«Träm, träm, trärididi!» Höllenlärm!

Der größere Bruder ist Besitzer einer Kuh. Sie steht
auf vier Rädchen, und wenn man ihr den Kopf nach
rechts biegt, macht sie immerzu «Muuuh!» Der Bruder
biegt den Kopf anhaltend nach rechts, und die Kuh
macht fortwährend ihr tiefes, lautes «Muuuh!»

In Liselis Armen liegt eine Puppe. Blond, kühl,
fremd. Aber sie kann die Augen auf- und zumachen.
Liselis erste Puppe, die das kann. Eine Wunderpuppe.
Liseli stellt sie auf den Kopf, auf die Füße, sie legt sie
auf den Boden — immer klappern die seidenbewimper-
ten Augendeckel mit leisem Geräusch über den gläser-
nen Blick herunter. Wie das wohl zugeht mit diesen
Augen? Sie leben und sind doch tot. Liseli ist selig —
und doch voll Unruhe. Sie möchte wissen, wissen, wie

Die große Schwester sagt, der kleine Bruder mache
mit der Trommel einfach einen Saulärm.

Nein, das mache s i e mit dem Klavier, gibt der kleine
Bruder prompt zurück.

Worauf die Schwester mit Pedal spielt — gräßlich!
Der kleine Bruder hämmert als Revanche wie beses-

sen auf die Trommel. Pumps, hat er ein Loch ins
Trommelfell geschlagen. Der kleine Bruder heult laut
auf.

Die große Schwester lacht. Der kleine Bruder, jäh-
zornig, wirft ihr den Trommelschlegel an den Kopf. Die
große Schwester singt höhnisch: «Da hast du's mit dei-
nenn trämträmträrididi!»

Worauf der kleine Bruder blitzschnell den «Lieder-
schätz» vom Ständer herunterreißt und einige Seiten
herauszerrt. Nun will die große Schwester tätlich wer-
den

Doch die Mutter beschwichtigt: Er ist doch noch so
klein, er ist nervös. Laßt ihn in Ruhe! Er muß schlafen
gehen!»

Der große Bruder macht noch immer Kopfübungen
mit seiner Kuh. Er hat entdeckt, daß je lauter sie
«Muuh» macht, desto mehr er ihren Kopf nach rechts
drückt. Ob es wohl nach links auch geht? Er wagt
den Versuch, preßt den Kuhkopf mit aller Kraft nach

links — aber da macht die Kuh nicht mehr «Muuh»,
sondern sie läßt ihren Kopf lahm herunterhängen. Der
Junge schreit entsetzt auf

Liseli ist noch immer mit der Konstruktion der Pup-
penaugen beschäftigt. Es gelingt ihr nicht, sie zu erfor-
sehen. Da bohrt sie vorsichtig die Zeigefinger in die
Puppenaugen. Ganz sacht zuerst. Dann etwas stärker.
Entsetzen! Die Glasaugen fallen plötzlich in den Kopf
hinein. Zwei furchtbar leere Löcher starren Liseli an.
Grauen! Liseli weint vor sich hin. So also ist die Wirk-
lichkeit. Die Puppe fällt auf den Boden.

Die Mutter schimpft. Die Tante sagt, mit einem Blick
des Vorwurfs auf die Mutter: «Wie schlecht erzogen
doch diese Kinder sind!» «Erzieh' du sie doch besser»,
sagt die Mutter. Und der Vater ruft hinter der Zeitung
hervor: «Marsch, ins Bett mit euch allen! Genug Weih-
nacht!»

Eia Weihnacht! Die Kerzen sind heruntergebrannt.
Die Kinder werden ins Bett gesteckt. Und träumen dort
— seltsam! — von der seligen, heiligen Weihnachtszeit,
von Hoffnungen, Wünschen und Erfüllungen, von Pup-
pen und Trommeln, von Musik und sanften Tierlein.
Sie träumen und erwachen am Morgen mit einer leisen
Enttäuschung: War das nun wirklich das Weihnachts-
fest? Und nun schon alles vorbei? Wie rasch das doch
geht!

Aber wenn die Kinder große, erwachsene Leute sind,
dann haben sie ihre leise Kinderenttäuschung vergessen.
Dann werden sie immer um Weihnachten herum sehn-
suchtskrank. Dann möchten sie wieder so glückliche
Weihnachten feiern, wie damals als Kind, im Kreis ihrer
Lieben! Beschenkt, umsorgt, bemuttert — wie damals,
da sie so restlos selig waren
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